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hält. Im Deutschen häufig mit 
Entflechtung übersetzt, erläuter-
te Michael Woik, zuständiger Be-
reichsleiter beim Bundesverband 
der Gas- und Wasserwirtschaft, 
in der Delegiertenversammlung 
den Prozess, der hinter dem Be-
griff steht. Ausschlaggebend sind 
die Regelungen des Energiewirt-
schaftsrechtes, wonach bis Mitte 
2007 eine Trennung der einzel-
nen Wirtschaftszweige der kom-
munalen Versorger erfolgt sein 
soll. Ziel sei es, einen transparen-
ten, diskriminierungsfreien Zu-
gang der Netze für Dritte zu ge-
währleisten. Lag früher die Ver-
sorgung vom Bohrloch bis zum 
Kunden in einer Hand, wird sich 
dies mit der Liberalisierung des 
Marktes ändern. Nach Yellow 
Strom stehe dann der Markt 
auch Yellow Gas zur Verfügung, 
so Woik. Grundvoraussetzung 
dafür ist die „Entflechtung“ beim 
Gasversorgungsunternehmen
(GVU). Bei einem GVU bis 10 000 
Kunden müssen die Bereiche 
Rohrnetz und Vertrieb organisa-
torisch  getrennt werden. Bei ei-
nem GVU über 100 000 Kunden 
müssen jeweils eigene Geschäfts-
bereiche, zum Beispiel eine Netz-
GmbH und eine Vertriebs-GmbH, 
gegründet werden.

Strukturen des  
Fachverbandes

Neben dem Blick über den Teller-
rand hinaus, standen auch „haus
eigene Themen“ auf dem Pro-
gramm der Versammlung. Bei 
steigenden Betriebszahlen müs-
sten Innungen und damit auch 
der Fachverband einen weiter 

sinkenden Organisationsgrad 
feststellen, bilanzierte der Haupt-
geschäftsführer. Die aktive Teil-
nahme an Großveranstaltungen 
oder auch an der Aktion „Wohl-
fühlen in Baden-Württemberg“ 
rücke die Innungen vermehrt in 
den Blickpunkt. Eine über ihre 
Mitgliedsbetriebe hinaus be-
kannte Innung, habe einen leich-
teren Stand bei der aktiven Mit-
gliederwerbung.
Beste Gelegenheit den Bekannt-
heitsgrad zu steigern, biete vom 
22. bis 24. September 2006 die 
landesweite Aktion „Wohlfüh-
len in Baden-Württemberg“. 
Bereits zum zweiten Mal organi-
siere der Fachverband die Kam-
pagne mit Hilfe von Koopera
tionspartnern aus dem Groß-
handel und der Industrie. Lan-
desweit sollen Veranstaltungen 
und Events das Vertrauen zum 
SHK-Fachbetrieb stärken, das 
Image des Handwerks in der Öf-
fentlichkeit erhöhen sowie des-
sen Leistungspalette beim Ver-
braucher bekannter machen, so 
Rolf-Peter Kress, Referent des 
Fachverbandes. Nach der er-
folgreichen Premiere im vergan-
genen Jahr, hofft der Fachver-
band wiederum auf eine hohe 
Akzeptanz bei den Betrieben 
und Innungen, damit sich diese 
Veranstaltung als Highlight der 
Branche etabliert. 
Mehr Einsatz mahnte Klein auch 
im Bereich der Fachgemein-
schaften an. Mit der Schaffung 
der Fachgemeinschaften Ge-
bäudetechnik und Ausbau habe 
der Fachverband die Vorausset-
zung für die Erschließung ge-
werkeübergreifender Geschäfts-

felder geschaffen, nur nutzten 
bisher zu wenige Mitgliedsbe-
triebe das Angebot. Hier stelle 
sich irgendwann die Frage der 

Effizienz. Die Zukunft des SHK-
Handwerks läge eindeutig im 
Bereich der Kooperation. Dabei 
müsse jeder Betrieb nach dem 
Grundsatz arbeiten „Wir ma-
chen alles für den Kunden!“, so 
Stather. Natürlich könne ein Be-
trieb in der Regel nicht alle Aus-
baugewerke abdecken, doch 
Kooperationen oder eben Fach-
gemeinschaften ermöglichten 
ein breites Angebotsspektrum 
und damit einen klaren Wettbe-
werbsvorteil.
Kein Fragezeichen stand über 
den Einsatz der verabschiedeten 
Obermeister, die nach langjähri-
gem Engagement in den „eh-
renamtlichen“ Ruhestand gin-
gen.

Verabschiedung der Obermeister: (v.  l.) Vorstandsvorsitzender Stather, Heinz Keil (SHK Sinsheim), Karl Fässler 
(OL Ortenau), Sieghard Marquardt (OL Mittlerer Neckar) und Hauptgeschäftsführer Dr. Klein

Solarthermie und Photovoltaik sind bei diesem Beispiel fachgerecht in 
optisch ansprechender Form auf dem Dach platziert

❯ Photovoltaik ❮

Seminar rund um 
das Zukunftsfeld
Neben der Heiztechnik gibt der 
Einsatz von Photovoltaikanlagen, 
dem Verbraucher die Möglichkeit 
umweltfreundlichen Strom zu 
produzieren. Durch staatliche und 
kommunale Zuschüsse gefördert 
und auf Grundlage des Erneuer-
baren-Energien-Gesetzes vergü-
tet, findet der Solarstrom immer 
mehr Anhänger. Wie attraktiv 
dieses Geschäftsfeld ist, beweisen 
die Zahlen der vergangenen zwei 
Jahre. Seit 2004 sind bundesweit 
über 10  000 mittelständische Ar-
beitsplätze durch Photovoltaikan-
lagen entstanden. Im vergan-
genen Jahr erwirtschaftete die 
Branche insgesamt 3,75 Milliar-
den Euro Umsatz. SHK-Betriebe 

gehören neben den Elektrikern 
und den Dachdeckern zu den 
kompetenten Ansprechpartnern 
bei Fragen zu Solarstrom. 
Energetische Sanierungen beim 
Eigenheim werden vom Verbrau-
cher immer öfter mit dem Einsatz 
regenerativer Energien gekoppelt. 
Wer hier richtig beraten und kom-
petent Auskunft geben will, sollte 
die Grundlagen beherrschen. Das 
vom Fachverband am 21. Okto-
ber 2006 organisierte Seminar in 
Ulm vermittelt Basiswissen in Sa-
chen Photovoltaik. Technik steht 
genauso auf der Tagesordnung 
des Referenten Dr. Uwe Hart-
mann (DGS) wie rechtliche und 
wirtschaftliche Rahmenbedin-
gungen. Die Kosten betragen für 
Innungsmitglieder 130 Euro für 
Nichtinnungsmitglieder 195 Euro. 
Mehr hierzu unter www.fvshkbw.
de/Fortbildung.


